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Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkt. 


Freitag, den 16. Juli 1819. 


Schwalbach, vom 2. Juli. 

Der Menſch, der geſtern bier den Mord un⸗ 
ſers Reglerungs,Praſtdegten Fb’ verſuchte, 
beißt Löning, iſt 28 Jabr alt, Stiefſobn des 
Apothekers zu Idſtein, und ließ ſich, ein Pri⸗ 
vat⸗Geſchaͤft vorwendend, melden. 
ziemlich langen Unterredung zog er einen Dolch, 


boren. Da dieſer aber ein großer ſtarker 
Mann von vieler Geiſtesgegeawart iſt, ſo wich 
er dem Stoß, der ſich in ſeine Kleidung ver⸗ 
lor, aus, ſtützte ſich auf den Mörder und rief 
zugleich um Hülfe. Die erſte eintretende Vers 
fon, Madam dell, fand beide auf dem Boden 
liegend und mit einander riagend. 


nen Piſtolen, ſte verſagte aber, und augenblick⸗ 
lich kamen andere Leute berbei, welche den Ra⸗ 
ſenden überwaͤltigten. Ueber die Urſache des 
Mord⸗Verſuchs find die Gerüchte verſchieden, 
Über die That ſelbſt aber berrſcht unter recht⸗ 
lichen Leuten nur Eine Stimme. 


vom Main, vom 4. Juli. 


Mit der Errichtung neuer Feſtungen am 
Oberrhein gebt es ſehr langſam. Gegenwaͤr⸗ 
ig wird das Terrain auf der Rückſelte des 
Schwarzwaldes unterſucht, well man für zweck⸗ 
mäßig Mader, dort eine Feſtung anzulegen, 
und zugleich den nach Schwaben hinführenden 
Ausgang des Kinzinger Thals durch ein Fort 
zu decken. Zu Dosgeſchingen find mehrere 
Staabsoffifiere: allein es ſcheint, daß fie nicht 
der Meinung And, Doneſchiagen eigne ſich zu 


Nach einer 9 


Auf fie 
richtete nun Loͤning eine feiner beiden gelade, E 


— 


einer Feſtung. Auf den Pinien von Oermwerb⸗ 


beim abet dauern die Arbeiten ununterbrochen 


fort. Dieſer Platz wird ein wichtiger Punk 
werden, da mon auch die Stadt feibſt befeſti⸗ 
gen wird. Es verlautet jetzt, daß man den 
lan hat, die Vertheidigung von Germersheim 


eich. x 
Unter Kotzebues nachgelaſſenen Papieren ha⸗ 


ben ſich noch ‚folgende Manuſeripte gefunden; g 


1) Almanach dramatiſcher Spiele für das J. 
1820 3) neue Schauſpiele, agſter Band; 3) 
Geſchichte des Deutſchen Reichs, zter Baud; 
4) Switrigail, ein Beitrag zu den Geschichten 
von Lichauen, Rußland, Polen und Preußen, 

9 im merkwürdig, daß er als dramatiſcher 
Dichter ſeine Laufbahn damit endigte, womie 
er anfing. Sein erſtes Oauptſchauſpiel nam⸗ 
lich war: Menſcheuhaß und Neue, und fein 
letztes, ganz vollen detes Schauſpiel iſt wieder; 


Menſchenhaß und Neue, ganz verandert und 


umgearbeitet. f \ 

15 Grund der Auswanderung gaben die 
neulich durch Dresden nach Rußland gehenden 
Würtemberger nicht politiſche, ſondern reli 
giöfe Bedrückung an. Man habe durch Eins 
griffe ie die alte lutheriſche Lehre, durch Auf⸗ 
dringen einer neuen Kirchenagende, und ande 
re Glaubens, und Liturgſe,Neuerungen ihr Ger 
wiſſen belaſtet. Ibre Bbneigung gegen diefe 
Aufnöthigungen teilen noch an 1000 Fami- 
lien, die ebenfells auswandern würden. (Vor 
zehn Jahren wurde die ganz veraltete Piturgie 
mn dem Beifall dis groͤtren Shells der Eins 


Zeitung. 


dis Landau fortzu d zwar langs dez 
und ſuchte die Bruſt des Prälidenten zu durch- Qu zuſetzen, und jwar | 8% dir 


wobner abgeſchafft. Als aber Inige ſich bes Blättern dies Jaßr das Badner Bad nich 


ſchwerten, daß des „Teufels“ in der auffor⸗ 
mel nicht mehr gedacht werde, lief der König 
es jedem frei, von der alten oder neuen Litur⸗ 
gie Gebrauch zu machen. Damit waren aber 
die Leute nicht zufrieden; ſie wollten das alte 
ganz hergeſtellt wiſſen, oder auswandern. Die⸗ 
fe. Leute führen den Sektennamen Hoffman: 
nianer.) 

Am 12. Juni fubr bei einem heftigen Ger 
witter ju Bogen unter andern ein Blitz in das 
Zimmer des Dr. Eichholzer, zerſchmolz einige 
darin befindliche Loulsd'or, verbrannte die Fe⸗ 
der, womit der Doktor ſchrieb, und verletzte 
ihm ſelbſt einen Theil der Perücke und das 
rechte Obe, ohne ihm jedoch weitern Schaden 
zu thun. 

Am 23. Juni hat auf der Univerſitaͤt zu 
Bonn, die nun ſchon ſeit 8 Monaten beſteht, 
das erſte Duell ars gefunden. Bei Hannover 
duellirte ſich am zcſten der Graf.. mit dem 
Herrn v. .., wobei letzterer im Gefecht vers 
‚Wunder wurde. 2 
»Es mag wohl nicht abſichtlos und bloß in 
den Tag bineingreifend geſchehen ſeyn,“ ſagt 

die Speierer Zeitung, „wenn, was vielleicht 
manchem auffallend ſcheinen mag, der Muſik⸗ 
perei 
Schöpfung; dann (1817) mit dem Meßziae; 
ferner. (1818) mit den Jahrszeiten, und end» 
lich (1819) mit dem verlornen Paradieſe aufı 
trat. Möchten wir doch recht bald uns“ des 
wiedergefundenen Paradieſes erfreuen düͤr⸗ 


Milton.“ 


f Karlsbad, vom 19. Juni. i 

Geſtern Morgen, am Jahrstag der Schlacht 
dei Waterloo, ließ der Graf von Oldenburg 
(Erbprinz Cbriſtian Friedrich von Dännemarf) 
den Feldmarſchall, Fuͤrſten Bluͤcher, mit einer 
Muſik angenehm öderraſchen. Der Graf von 
Jagenbeim (Bruder des Grafen von Branden⸗ 
burg) gab ein glänzendes Mittagsmahl, und 

der Erbgroßperzog von Mecklenburg Schwer in 
‚einen the dansant, welcher dieſen feierlichen 
Tag aufs feobeſte beſchloß. 
arloruhe, vom 30. Juni. 

Am 28ſten hat unſer Großterjog dem Konig 
von Würtemberg auf dem Luſtſchloſſe Bellevue 
einen kurzen Beſuch gemacht. 


Oer König von Baitrn, der nach oͤſſentlichen 


gebrauchen wollte, 


preiſen, 


zu Mannheim zuerſt (1816) mit der 


fen! doch mußte es beſſer ſeyn, als das von 


l wird doch wieder davon Ge⸗ 
brauch machen. Ein Thei 3 
bereits hier 6 Geſolges i 


, München, vom 26. Juni. 

Als in der Kammer der Abgeordneten über 
die Ausgaben für die Armee debattirt wurde, 
ſagte Herr Stephani: „Meine Herren! Große 
flepende Heere find für Europa eine wahre 
Pandora Büchfe geworden; dies perfünder uns 
die neuere Weltgeſchichte immer lauter und 
lauter. Loſſen Sie uns daher Baſern glücklich 
daß es nicht zu dem Europäifchen 
Staatenſpſteme gebört und deswegen fein gro⸗ 


hes ſtebendes Heer unterhalten darf. Nur eis 


ne kurze Zeit long war es ein Europälſcher 
Staat, und was war die Folge? Es mußte 
mit an dem maͤchtigen Sieges wagen eines 
Welterobered ziehen. Jetzt iſt Balern wieder 
bloß ein Deutſcher Bundesſtaat und wie glück, 
lich iſt dadurch ſeine politiſche Stellung ge⸗ 
worden! Der Deutſche Bundes Verein bat 
keine Eroberungen zur Abſicht, ſondern bildet 
nur ein VerthefdigungsSyſtem. Wird derſil⸗ 
be jemals angegriffen, ſo darf Baiern dazu 
sur fein Kontingent von 35,600 Mann ſtelleh; 
wird Baiern angegriffen, fo eiten 300,000 
Mann alt bald demſelben zu Hülfe. Kan 
ſollen wir, frage ich nun, ein größeres Herr 
unterhalten, als uns unfere Bundes ⸗Verbind⸗ 


lichkeit auflegt? Wollen wir damit der Welt 


ſagen, daß wir zugleich auch einen Europai⸗ 
ſchen Staat bilden? Dies wird den Maͤch ten 
Europa's ſebr willkommen ſeyn; bald werden 
ſie uns mit in ibr Intereſſe zu verwickeln wiſ⸗ 
ſen; bald werden wir in einem Krieg befangen 
fepa, der uns als Deutſcher Bundes ſſaat nichts 
angeht. Hat derſelbe einen unglücklichen Aus- 
gang, fo werden wir dieſen Febler unferer Pos 
litik ſchwer büßen müſſen. Hat er einen gluͤck⸗ 
lichen Ausgang und führt er zu Eroberungen, 
was wird unſer Leos ſeyn? Nicht wieder dafs 
ſelbe, was uns bei dem letzten allgemeinen 
Frieden zu Sheil war. Die größern Machte 
werden ſich in Jene theilen und uns wleder 
bloß die Anwartſchaft auf künftige Entſchädi⸗ 
gungen zuſprechen. “ 


— — 

Georg Adllebner, ein armer ſehr fleißiger 
Haͤusler zu Zellrietb, batte ein krankes Weib 
und mußte ihr 11 Monate fang eine Wärterin 
halten. Nach dem endlich erfolgten ode der 


a 


Frau verlobte ſich der dankbare Ebemann mit 
der Waͤrterin; allein es zeigte ſich, daß die 


Brautleute im zweiten Grade verfhmwägert 


waren. Der Seelſorger ſuchte unentgeldlich 
aus Üleberzeugung beiderſeitiger Unvermögens 
beit das erforderliche Zeugniß des Ordingriats 
Freiſing nach und wendete ſich durch das aus⸗ 
waͤrtige Miniſterialdepartement an den Roͤmi⸗ 
ſchen Hof. Von dort kom die paͤbſtliche Dis, 
venſation zutück und wurde ſodann an das 
Ordinariat Kreiling: zur Ausſchreibung mitge⸗ 
sbeilt. Bis daher (es ſey zum Gegenbild und 


zur Ebre der Königl. Stellen öffentlich kund 


her deſorgt. 


gung d 
RE a Kr. koſtete, jetzt gomal mehr entrich⸗ 


ten müffen ? 


gethan) koſteie es dem armen. Händler keinen 
Pfennig Taxt, alles wurde umſonſt bin und 
— Allein das Generalpikartat 
Freiſiag verlangte so G. 57 Kr., und zwar 
4 G. 15 Ke. päbſtliche Loxe, dann 9 G. 42 
Kr. Octinariaistoxe. Was werden etrſt ver 
mögliche Untertbanen für nähere Grade nach 
Mom zablen müffen, wenn die ärmſten Häusler 
für den ſimplen zweiten Verwandtſchaftsgrad, 
der aftenmäßig. vorbin während der Erledi⸗ 
3 des bäbſtlicen Stubls in Freiſing nur 


Nicht zu einem Denkmal auf die Verfaſſung, 


ſondern auf ibren Stifter, den König, bal der 


-Mbgeordnere Schulz den Antrag gemacht. 


Aarau, vom 26. Juni. 


Jm Kanton Schaſbauſen dauert der myſti⸗ 


Andachtsuͤbungen 


ſche und frömmelnde Unfug fort; in ein paar 


Gemeinden geben ſich die Glieder der neuen 
Kirche ſelbſt den für rüßmlich erochteten Nas 
men der Kruͤdenerianer. Der Privatgottes⸗ 
dienſt in einer ſehr großen Gemeinde von dem 


Pfarrer außer der Kirche veranſtaltet, wo man 
wöchentlich viermal, je zu 200 Perſonen zuſam̃en 


tam, weil für Roo nicht Raum war wurde damit 
entſchuldigt: daß in der Kirche ſolche Ver ſam̃⸗ 
ungen nicht hätten gehalten werden koͤnnen, 
weil die Kirche unter Auſſicht der Polizei ſtebe. 

ie Angelegenheit kam im Kirchentath zur 
Sprache, wo bei geibeilten Meinungen eine 
Kommiſſional, prüfung angeordnet und hernach 
dem kleinen Rabe Bericht erſtattet ward. 
Oieſer entließ alsdann am 14. Juni eine Ber 
kanntmachnug: In derſelben werden die Ein, 
wobner des Kantons ermahnt, ſich in ihren 
zu keinen Uebertreibungen 
hinreißen zu laſſen, die auf Aberglauben oder 


bloß dunkle Gefühle und Begriffe hinauslaufen, 


oder gar is körperlichen Aeußerungen zum Vor⸗ 
ſchein kommen; foudern durch Leben und Wan⸗ 
del des Namens eines wabren Chriſten ſich 
würdig zu machen zu trachten. Dann wird 
verordnet: daß beſondere Erbauungs⸗Verſamm⸗ 
lungen nut unter Aufſicht der Ortsgeiſtlichen, 
und ſpateſtens bis 8 Uhr Abends gebalsenz 
daß noch nicht kenſirmirte Kinder und fremde 
Zuhörer, und beſonders Lehrer dabei nicht ges 
duldet; die Ruhe des oͤffentlichen Gottesdien⸗ 
ſtes nicht geſtoͤrt, und wenn bei einem Zubdr 
rer durch innerliche Gemütbsbewegungen Fürs 
perliche Aeuß rungen (Krämpfe) zum Vorſcheis 
kommen ſoll ten, er ſogleich aus der Kirche ent⸗ 
ferne werden, und dleſelbe nicht vor erfolgter 
Geneſung beſuchen ſolle. Hingegen ſollen Kin⸗ 
der und junge Leute dem Gemeinde⸗Gottesdien⸗ 
ſte beiwohnen, und ſich des Aus wanderns nach 
fremden Kirchen enthalten. Dem Prediger ſtand 
wird Umfiht, Matzigung und Feſtigkeit eims 
pfohlen, eine liebevolle und belebrende Behand⸗ 
lung; die Prediger ſollen das ſich ausſprechen⸗ 
de Bedürfniß nach mebrerer veligißfer Beleh⸗ 
rung und Schrifterklärung berückſichtigen: 
den Pfarrgenoſſen bierin entgegen kommen, 
und wo ſolches moͤglich iſt, wieder eine Wo⸗ 
chenpredigt und Morgengebet nach der Liturgie 
einführen t 3 

i Paris, vom 28. Juni. 
Seit langer Zeit, ſagt der Moniteur, boffte 
— daß der König in der Kapelle würde 

ud bören Finnen, Dieſer Wunf wurde 
geſtern erfüllt. Als das Volk vor einigen Ze 
gen den Monarchen am Fenſter erblickte, und 
bemerkte, daß er ohne fremde Hülfe gehen 
konnte, brach es in Freudenruf aus. 

Abermals iſt der Wachtdienſt unſerer Natlo⸗ 
nalgarde erleichtert, und die Zahl der täglich 
zu ſtellenden Mannſgaft auf 400 beſchraͤnkt 
worden. : a graf 
Der angebli raf von St. Helene, 
wirklich noch dienſtihuender en, — 
für den den Galeeren entſprungenen Spitzbu, 
ben, Colgnord, erkannt wurde, iſt abermals 
wegen Diebſtabl und Faͤlſchereien zur Brand» 
mark, und tebenslaͤnglichem Feſtungsbau ver⸗ 


urtbeilt. Er war ſehr fauber gekleidet und 
1 er ſep wirklich der Graf St. 


Bei Anger wollten zwei junge Leute nach 


raſch vorwärts gehen. 


der Scheibe ſchleßen; dem einen, Namens Gou⸗ 
cet, ging plotzlich das Gewehr los, und der 
andere ſank getroffen zu Boden. Jener glaub⸗ 
te feinen Freund getoͤdtet zu haben, ſchnitt mit 
einem Meſſer in eine Thür die Worte ein 
„daß er fi wegen dieſes Frevels felbſt ſtraft,“ 
iud nochmals und zerſchmetterte ſich das Ger 
bien. Durch den Kaall des Gewehrs kam der 
Freund, der bloß in der Schulter getroffen war, 
wieder zu ſtch, und fah den unglücklichen Gou⸗ 
der mit dem Tode ringen. 

Zu Stenay an der Maas if ein ömonatli⸗ 
des Kind in der Wiege von Ratten antzefreſ⸗ 
ſen worden und geſtorben. zum 

Aus Italien, vom 10. Juni. 
gucian Bonaparte bar ein neues epiſches 
Gedicht in 12 Geſaͤngen, die Cerneiden (alſo 
ſeinem Vaterlande Corſika, das weiland Cernos 
hieß zu Ehren) herausgegeben. 

In Italien iſt es fo ruhig nicht, wie Mans 
che zu glauben ſcheigen. In vielen Gegenden 
find auch die armen Menſchen wabrbaft zu be 
dauern, und ohne Aerger kann man die alte 
Bettelei, mit dem alten Müßiggang und Aber⸗ 
glauben nicht wieder triumphirend einziehen 
fehen. Mit dieſem fruͤhern Unweſen kebrt auch 
die frühere Unſicherbeit zurück... 

Der neue Ausbruch des Aetna, feit, eben 
Jahren der erſte, begann am 27. Mai auf der 
Seite nach Catania bid, nachdem zwei heftige 
Erdſiöße und ein Sturm aus Süden, mit 
Scloſſen und ſtarkem Schwefelgeruch, ihn ans 
gekündigt batten. Die Lava brach an vier 
Stellen aus; indeß nahm der Hauptarm feine 
Richtung nach der unangebauten Valle del 
Bac. Sollte er feinen Lauf Andern, 
ſehr großer Schaden ju befürchten. 
% Bs Alexandrien in Egpoten hat man Rach⸗ 


tichten, daß die Arbeiten an dem ſchiffbaren 


Kanal vom Nil bis zur genannten Stadt, auf 
welchem man die Waaren von Cairo und an⸗ 
dern Städten Egyptens woblfeil erbalten kann, 
Anfangs wurden 8000 
Arbeiter angeſtellt, im vergangenen December 
wurden fie dis auf 80,000 (?) vermehrt, und 
gegenwärtig in der zweiten Hälfte des verfloſ⸗ 
fenen Monats März, ſtiegen fie gar auf 270,000 
Köpfe (22). die in Diviſto nen abgetheilt find. 
Der Kanal ſoll 45 Meiten lang und go Schuh 
breit werden. Außer den Türkiſchen Ingenieurs, 
end auch einige Europa iſcht ang eſtellt. 


ſo waͤre 


Liondon, vom 29. Jun. 

Auch von den Pairs if die Bill wegen Ver 
bet in fremde ieh sdtanſe zu tree — 
nommen. Lord Bathurſt rügte beſonders: daß 
Mac Gregor mit lauter Brittiſchen in Brittan⸗ 
nien ausgerüſteten Truppen, und ſogar unter 
Brittiſchen Fahnen, Portobello weggenommen 
haͤtte. Was würden wir fagen, wenn bei eis 
nem Aufſtande in Oſtindien Frankreich und 
Nordamerika förmliche Austüſtungen zum Ber 
E der Empoͤrer 1 . 

ie berühmte ne Druckerei de f 
Beusſley und Sohn If bier am 3 
gänzlich abgebrannt. Die Dampfmaſchine iſt 
jedoch gerettet worden. ; 

General Savary, ehemaliger Herzog von 
Rovigo, bat Erlaubniß erhalten, ſich hier eint 
ge Zeit aufzuhalten. 

Herr Tucket, ehemaliger Admiralitäts,Sekre⸗ 
tair, kaufte vor einigen Jahren in Cornwales 
einige Acker Ländereien für 300 Pfund Sterl. 
Jetzt findet es ſich, daß dieſes Land reiches 
Silber⸗Erz entbaͤlt, und es find ihm 15,006 


Pfund Sterl. jahrlich geboten worden, wenn 


De Land auf 31 Jahre vermierhen 
will. 2 
Briefe aus Vera Cruz vom 

ER es eine At n Dank 
Piaſter nach England abgegangen ſey und noch 
10 Mill. bereit laͤgen. Die Spaniſche Regie, 
rung fol mit der Eagliſchen uͤbereingekommen 

ſeyn, daß letztere für die Tronsportirung alles 

in Vera Cruz befindfiden Silbers nach Euros 

pa ſorge, und zwar gegen Provifion, . 


„Schaafsuhe“ 8 
Wahl der Stäßre. 3 
Diejenigen Schaͤfereibeſitzer welche untet 
mebreren Zuchtſtaͤhren die Wahl baben koͤn⸗ 
nen, und mir ide Zutrauen ſchenken wollen, 
erſuche ich biemit, die Wollproben ſowohl vom 
Nacken, Kreuz, Bruſtbetn und Bauch, als vom 
Vorderdlatt und Schenkel, von jedem einzel 
nen Stuͤck unter Bemerkung der Nummer zus 
ſammengelegt, nicht zu kurz vor der gewaͤhl⸗ 
ten Sorungzeit, uͤberſchicken zu wollen. 
Berlin, im Juli 1819. i 


Johann Philipp ‚Wagner, = 
Landsberger Sure No. 11. 


